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Dokumentation der Nutzungen, Bewohner, „Sanierung“ und die Rolle der GAG
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Nun sind schon einige Jahre seit Erscheinen des Zeitungsartikels zu meiner Recherche 
über die Köln-Bickendorfer Künstlerateliers vergangen. 
 
Die Dachateliers sind inzwischen wegen fehlender Rettungswege zurückgebaut worden. 
Die entsprechenden Tatsachen zu den Fluchtwegen konnte ich bei den freundlichen 
Mitarbeitern der Kölner Berufsfeuerwehr erfahren. 
 
Das Bildhaueratelier Akazienweg 60 ist ein Durchgang geworden. 
 
Meine Eltern wohnen in diesem Jahr 50 Jahre in derselben GAG-Wohnung, ich selbst wohne 
seit über 30 Jahren in einer eigenen GAG-Wohnung. 
 
Für die Zuteilung der Wohnung mit Atelier waren damals die verwandtschaftlichen 
Beziehungen zum Städtebauer und Architekten Ministerialrat Fritz Jaspert entscheidend. 
Dieser kannte den GAG-Architekten H. Neubert (z.B. Schwedensiedlung, heute saniert und 
nicht mehr zu erkennen, die original Zeitdokumente wurden , nach Aussage eines 
Familienangehörigen, welcher einer der ersten Mieter in der Schwedensiedlung war, bei den 
Räumarbeiten einer Garage durch GAG-Hausmeister entsorgt). 
 
Auszug Faltblatt F11, Deutsches Nationalkomitee für Denkmalschutz: 
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Artur Piepenstock erhielt auch Aufträge von Ministerialrat Fritz Jaspert für die 
Gestaltung von Veröffentlichungen. 
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Modelle zum Städtebau von F. Jaspert stellte Artur Piepenstock in seinem Atelier aus. 
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Während seiner Berliner Zeit vor dem Krieg, hat Fritz Jaspert über das Architekturbüro 
Tautmann in Berlin auch den dort arbeitenden Architekten Wilhelm Riphahn kennengelernt. 
 
Meine Eltern haben seinerzeit ihre jetzige GAG-Wohnung nur zusammen mit Atelier mieten 
können, eine Einzelkündigung war vertraglich ausgeschlossen (Mietverträge vorhanden)! 
 
Inzwischen habe ich auch zum Bildhaueratelier Akazienweg 60 und zum Atelier Venloer 
Straße 710 die ehemals dort arbeitenden Künstler recherchieren können. 
 
Hilfreich waren Hinweise und Dokumente der Nachfahren und Nachlassverwalter. 
Besonders freundlich und hilfsbereit waren die MitarbeiterInnen des LD-Hauses. 
Dort durfte ich einen Vormittag lang Adressbücher durchforsten. 
Genauso freundlich unterstützte man mich in der Kunst-und Museumsbibliothek der Stadt 
Köln und im Zentralarchiv des Deutschen Kunsthandels. 
 
Ermutigt wurde ich von meinem damaligen Chef und DGB-Regionalleiter Herrn Kossiski, 
der mir bei unserem Treffen Dr. Bilz (Doktorarbeit über den Stadtteil Köln-Kalk) vorstellte 
und mich nochmals an Jochen Ott empfahl. Seine besten Kontakte zur Kölner 
Berufsfeuerwehr erleichterten mir auch die Anfrage zu den Rettungswegen. 
 
Jochen Ott informierte ich an seinem Wahlstand in Porz 2010, und per Mail 21.5.2010 sowie 
mittels selbiger Mail als Brief persönlich bei der SPD abgegeben! 
 
Anbei: 
 
http://www.gesa.net/bickendorf/DreamHC/Seite16.html 
 
„Zu den bedeutendsten und profiliertesten Persönlichkeiten der deutschen 
Nachkriegsgeschichte gehört ein Mann aus Köln-Bickendorf: Hans Böckler. 
Er wurde am 26.2.1875 in Trautskirchen geboren, kam 1920 nach Köln und wohnte 
bis zu seinem Tode am 16.2.1951 in Bickendorf, Akazienweg 125. 
Böckler war der Gründer und Vater der deutschen Einheitsgewerkschaft nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Er darf sich zu den Männern zählen, die Hand anlegten als es 
darum ging, ein neues Deutschland zu bauen. 
Böckler war auch Kölner Stadtverordneter von 1924 bis 1928, 
und SPD-Reichstagsabgeordneter“. 
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Die aktuellen Ergebnisse habe ich dann unmittelbar, wie schon am 1.10.2010 per Mail 
und am 22.11.2010 per Post an den von Jochen Ott mir empfohlenen 
Historienbeauftragten der GAG, Herrn Heinen am 28.3.2012 weitergeleitet. 
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Als ich Herrn Heinen, bei der 100-Jahr-Feier der GAG, im Rathaus darauf ansprach, bat er 
mich die Unterlagen nochmals an ihn zu übermitteln, da ihm nichts vorläge. Am 27.3.2013 
ging zum dritten Mal die Information, inzwischen mit mehreren Eingangsstempeln an 
Herrn Heinen. 
Nun habe ich entschieden, meine Informationen hier für die Allgemeinheit zur Ver-
fügung zu stellen. 
 
Der Architekt C. M. Grod hatte die um 1913 gebaute erste GAG-Siedlung Bickendorf 1 
gestaltet und geplant. Seinerzeit war die Stadt Köln mit 50% an der GAG beteiligt. 
 

 
 
Die Siedlung Bickendorf 2 wurde auch von C.M. Grod geplant. Wilhelm Riphahn stieg  
zu einem späteren Zeitpunkt in die Planung ein und baute die Siedlung schließlich alleine zu 
Ende. So konnte er für seine Freunde aus der Künstlerscene, nach „kölscher Methode“, die 
Dachateliers auch ohne Baupläne einbauen. 
Da die GAG in der NS-Zeit ein Völkisches Unternehmen (vgl. Festschrift zum 25-jährigen 
Bestehen der GAG) war, erhielt Wilhelm Riphahn, der mit einer jüdischen Frau verheiratet 

Künstlerateliers Köln-Bickendorf-II, Seite 13 



war, zeitweise keine Aufträge. Der Weiterbau von Bickendorf 2 ruhte und wurde erst zum 
Kriegsende abgeschlossen 
 
Die Farbgestaltung übernahmen oft befreundete Künstler: 
 

 
 
Fotos der GAG-Ausstellung mit Genehmigung der damaligen Kuratorin des Neuen 
Kunstforums Temerezza von Brentano. 
 

 
 
 

Ateliers und Künstler in Bickendorf 
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Atelier Schlehdornweg 2 
 
1927-1934 Anton Räderscheidt 
  Kunstmaler 
  Sammlungen und Literatur bekannt 
  Freundschaft mit Wilhelm Riphahn, 
  H.M. Davringhausen, Kontakt zu Hoerle und Seiwert 
 
 
  Marta Hegemann (Frau von Anton Räderscheidt) 
  Graphikerin und Malerin 
  Literatur vorhanden 
 
Foto: Marta Hegemann und Anton Räderscheidt 

 
 
1934-1939 Friedrich Ahlers-Hestermann 
  Maler und Kunstschriftsteller 
  Professor an der Kölner Werkschule 
  Literatur bekannt 
 
  Alexandra Povorina (Frau von Ahlers-Hestermann) 
  Kunstmalerin 
  Sammlungen und Literatur vorhanden 
1939-2002 Friedrich Tschaschnig 
  Kunstmaler, Farbenforscher (z.B. Autolacke/ Ford Köln) 
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Mitarbeiter und Freund der Unternehmer Bollig und Kemper, Literatur 
vorhanden (freundlicher Weise mir von der Firma Bollig und Kemper  
überlassen worden), Schüler von Paul Klee (lt. Eva Olow) 

 
Fotos: Werksübersicht Friedrich Tschaschnig 
 

 
 
Friedrich Tschaschnig musste im Alter von über 100Jahren wegen des Rückbaues zwecks 
Sanierung aus angeblichen feuerpolizeilichen Gründen sein GAG-Atelier räumen. 
Er zog dann zurück in sein Elternhaus und verstarb kurze Zeit später. 
 
Für Bollig und Kemper gestaltete er Werkshallen und auch den architektonischen Anteil. 
Einige Jahreskalender der Firma wurden von ihm erstellt. Das Buch zur Firmengeschichte 
war auch sein Werk. F. Tschaschnig war nicht nur in seiner Arbeit eng mit Bollig und 
Kemper verbunden, er gehörte nach Aussage der Firmeninhaber quasi zur Familie. 
 
Engen Kontakt hatte er auch zum Vater der Künstlerin Eva Olow, der auch Schüler von Paul 
Klee war. So war er oft in Rodenkirchen bei Familie Olow zu Gast. 
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Friedrich Tschaschnig aus seinem späteren Werk. 
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H.M. Davringhausen hatte im Nachbarhaus einzusätzliches Zimmer, deshalb fehlten oben 
rechts die kleinen Fenster! (Foto:Internet)  
Diese wurden erst bei der so genannten Sanierung eingebaut! Vorher suchten die Arbeiter 
vergebens die Mauer nach den Fenstern unterm Putz ab. 
 
Atelier Wacholderweg 4 
 
1928-1932 H.M. Davringhausen 
  Kunstmaler 
  Sammlungen und Literatur vorhanden 
  Freundschaft mit Anton Räderscheidt, Kontakt zu Hoerle und Seiwert 
 
Foto: Biographie H.M.Davringhausen 
 

 
 
H.M. Davringhausen emigrierte schon Anfang 1933.  
Bickendorf wurde dann zum NS-Obergau 14, die Blockwarte sind alle bekannt. 
 

Künstlerateliers Köln-Bickendorf-II, Seite 18 



1932-1954 Fritz Schaefler 
  Kunstmaler 
  Sammlungen und Literatur bekannt 

Freundschaft mit Wilhelm Riphahn, H.M. Davringhausen und Anton 
Räderscheidt 

  Kontakte zu Hoerle und Seiwert, GAG-Aufträge 
 
Foto: Ehepaar FS + Anton Räderscheidt 

 
 
Foto: F.S. ca 1948 Balkonzimmer W4 

 
 
Foto: Akt, F.S. 
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1954-1964 Hansotto Schaefler 
  Architekt und Kunstmaler 
  Freundschaft mit Wilhelm Riphahn 

Architekt /Stadt Köln plante und baute Krankenhäuser, Schulen, Bäder 
(Agrippabad, Bickendorfbad und viele mehr), 
Sporthochschule, Bauherr Müngersdorfer Leichtathletik- u. Fußball-Stadion) 

 
Foto: F.S. mit Sohn Hannsotto 

 
 
Foto: Hansotto Schaefler 
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Google-Eintrag Hannsotto Schaefler: 
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seit1965 Artur Piepenstock 
  Werbegraphiker/ Kölner Werkschule 
  Rückbau (Vernichtung) seines und zugleich letzten Bickendorfer Ateliers 2011 
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Atelier Venloerstraße 710 
 
1928-1934 Franz Joseph Esser 
  Kunstmaler 
  Dokumentationen vorhanden 
  Kontakt zu Hoerle und Seiwert 
  Atelier später als Wohnung genutzt 
 
Fotos: F.J. Esser in seinem Atelier Venloer Str. 710, Archiv Esser. 
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Bildhaueratelier Akazienweg 60 
 
1930-1934 Lambert Schmithausen 
  Bildhauer, Freundschaft mit Fritz Schaefler 
  Gestaltung Eingangsportal GAG-Zentrale Am Heumarkt 
 
  Atelier später als Geschäft für sog. Weißwaren 
  und danach von Glaserei Kunze genutzt 
 
Foto: Noni von L. Schmithausen 
 

 
 
Foto: Grab Schmithausen 
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